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Pflegewissenschaft 
 „Was ist Forschung, wenn nicht 
ein „Blinddate“ mit dem Fach-
wissen?“ (Will Henry) 

Einführung 
Liebe Kolleg:innen.  

Der sechste Newsletter Pflege-
wissenschaften MHD hat heute 
zum Thema:  

 Patient:innenmanagement 

Manchmal werden Kolleg:innen 
des TBT (vierter Stock) ange-
sprochen, wo sich die urologi-
sche Ambulanz befände, die 
Kolleg:innen am  Empfang ver-
suchen so gut als möglich Infor-
mationen zu den verschiedenen 
Orten zu geben, wo die Pati-
ent:innen erwartet werden. Und 
doch ist es nicht so ganz ein-
fach, sich in unserem Haus zu-
rechtzufinden. Das Gespräch 
mit dem Anästhesisten ist im 
Erdgeschoss neben dem CT, 
das Medikamentengespräch 
auf der ersten Etage in den 
Räumlichkeiten der Apotheke, 
das chirurgische Patient:innen-
management im Altbau in der 
dritten Etage, die Ambulanzen 
der Urologie und Gynäkologie 
im Hauptgebäude dritter und 
vierter Stock. Wird eine Opera-
tion anberaumt, kommen die 

Patient:innen 
zu der prästati-
onären Auf-
nahme, in der 
sie je nach 
Wartezeit zwi-
schen zwei 

und sechs Stunden in unserem 
Haus unterwegs sind. Das sorgt 
auf der Seite der Patient:innen 
für Unmut, haben sie wenig Ver-
ständnis für die Abläufe in ei-
nem Krankenhaus. Diesen Un-
mut bekommen wiederum die 
Kolleg:innen in den verschiede-
nen Abteilungen zu spüren.  

Die Betriebsleitung des MHD 
beauftragte die AG Pflegewis-
senschaft, sich Gedanken zu 
dieser Thematik zu machen.  

Unsere Forschungsfrage lautet 
daher: Welche Erfahrungen ma-
chen die Patient:innen im MHD, 
die zu einer prästationären Auf-
nahme kommen.  

Welches Studiendesign wurde 
gewählt und welche For-
schungsmethoden kommen da-
bei zum Einsatz? Im Rahmen 
eines mixed-method Ansatzes 
wurde eine Kombination aus 
quantitativen und qualitativen 
Forschungsansätzen gewählt. 
Beim letzteren steht immer das 
„Verstehen einer Situation“ im 
Vordergrund. Warum ist etwas 
so, wie es ist. Quantitativ be-
deutet, dass möglichst viele Er-
gebnisse statistisch ausgewer-
tet werden. Aktuell läuft eine 
umfassende Analyse, um zu-
nächst den Ist-Zustand zu erhe-
ben. 

Über einen Zeitraum von zwei 
Monaten werden die Patient:in-
nen der drei Ambulanzen gebe-
ten, einen kurzen Fragebogen 

(quantitative Me-
thode, 200 Bö-
gen werden an-
gestrebt) auszu-
füllen. Fragen: 
Fühlen Sie sich 

für die Operation gut vorberei-
tet, standen die Wartezeiten in 
Relation zu den Untersuchun-
gen, haben Sie bei manchen 
Untersuchungen die Wartezeit 
als zu lang empfunden und wol-
len Sie uns sonst etwas mit auf 
den Weg geben? Der Fragebo-
gen wurde pilotiert (sind die Fra-
gen so gestellt, dass die Pati-
ent:innen ihn auch gut verste-
hen) und von der MAV freigeg-
ben. 

Im Rahmen einer teilnehmen-
den Beobachtung (qualitativ) 
wurde ein Vormittag in den je-
weiligen Ambulanzen mitgear-
beitet, um ein Gefühl für die Ab-

läufe zu be-
kommen. 

Was fällt auf, 
wo sind Her-
ausforderun-
gen, wie sind 

die Abläufe in Bezug auf die Ko-
ordination der Patient:innen 
strukturiert?  

In einer Gruppendiskussion 
(geplant für den 13.08.2024), 
(qualitative Forschung), werden 
die Kolleg:innen aus den Ambu-
lanzen ihre Erfahrungen im Be- 

reich der prästationären Auf-
nahmen diskutieren. Der Mehr-
wert einer Gruppendiskussion 
liegt vor allem im Austausch 

miteinander. 
Erfahrungen 

können ge-
teilt, Informa-
tionen Anre-
gungen er-

möglichen 
neue Ideen und die Teilneh-
menden lernen, dass sie mit ih-
rem Erlebten nicht allein sind, 
sondern andere mit ähnlichen 
Herausforderungen konfrontiert 
sind. Und auch unsere Kol-
leg:innen können wertvolle In-
formationen geben, wie Pati-
ent:innen etwas erleben. 

Expert:inneninterviews (quali-
tative Forschungsmethode) ge-
ben einen Einblick in die Erfah-
rungen der Mitarbeitenden am 

Empfang. Sie 
sind für die Pa-
tient:innen der 
erste Kontakt, 
vor allem dann, 
wenn diese 
zum ersten Mal 

im MHD sind. Nicht selten fra-
gen Patient:innen hier mehr-
mals nach oder lassen ihre Be-
schwerden zurück, wenn Pro-
zesse ihrer Ansicht nach viel zu 
lange gedauert haben.  

Die Literaturrecherche ermög-
licht einen Einblick in (inter) na-
tionale Erfahrungen mit der Or-
ganisation der prästationären 
Abläufe in einem Krankenhaus. 
Nicht immer lassen sich Kran-
kenhäuser und deren Struktu-
ren und Prozesse miteinander 
vergleichen. Dennoch kann 
durch eine Literaturrecherche 
ein Einblick an erfolgreiche Pro-
zesse gewonnen werden oder 
auch, warum organisatorische 
Abläufe nicht erfolgreich sind.  

Alle Ergebnisse werden zu-
sammengeschrieben, mit Zah-
len des Controllings und Audits 
aus dem QM untermauert und 
den Beteiligten zur Verfügung 
gestellt.  

Ausblick:  
Pflegevisite auf der Station 5b 
Herzlich, Andrea (Dr. Kuckert) 


